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Liebe Freundinnen im ÖFCFE, liebe Frauen in unseren Mitgliedsverbänden, 

wir freuen uns und danken sehr, dass unser Mitglied Antje Heider-Rottwilm für unseren diesjährigen Adventsbrief einen Beitrag geschrieben hat: 

„Trillerpfeifen passen so gar nicht in die besinnliche Adventszeit - aber ich habe sie immer noch im Ohr, die Trillerpfeife von Marijana.  Marijana Ajzenkol kennen viele von Euch. Sie ist eine der Co-Präsidentinnen auf der Europa-Ebene, beim EFECW. Sie hat uns mit ihrer Trillerpfeife  während unserer diesjährigen Konferenz von Church and Peace zu einem Workshop eingeladen. Wir waren ca. 120 Menschen in Herrnhut, dort, wo die Herrnhuter Weihnachtssterne hergestellt werden und wo ab 1981 die Aufnäher ‚Schwerter zu Pflugscharen‘ gedruckt wurden.
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Thema der Konferenz war: Du lass dich nicht verhärten in dieser harten Zeit… Widerstehen, Versöhnen, Transformieren.  
Sicher erinnert ihr euch an das Lied, das Wolf Biermann 1968 geschrieben hat und ‚Ermutigung‘ nannte. Laß dich nicht verhärten, nicht verbittern, denn ‚das Grün bricht aus den Zweigen‘. 
Darüber wollten wir reden, damit wollten wir uns gegenseitig ermutigen – mit den mutigen Menschen aus dem weiten Netz von Church and Peace, zu denen auch wir ÖFCFE-Frauen gehören, und vielen, die ihre Erfahrungen mit uns teilten, wie eben Marijana und Marija aus Novi Sad. 

Und zu Beginn des Workshops trillerte Marijana wieder und Marija und Marijana vergegenwärtigten damit für uns Widerstand und zivilen Ungehorsam in Serbien.
Am 1. November vor einem Jahr war das neu gebaute Vordach des Bahnhofs in Novi Sad eingebrochen. 16 Männer, Frauen und Kinder starben. Bald war klar, dass der Bau dieses Vordachs von eitlen und bestochenen Politikern und unfähigen Bauleuten geplant und durchgeführt worden war. 
Für die jungen Menschen in Serbien war das ein Symbol für die verrottete Politik im Lande. Sie gingen auf die Straßen, jeden Mittag hielten sie eine Schweigezeit von 16 Minuten, Tag für Tag. Die Regierung sperrte einige ein, schlug sie, nahm ihnen ihre Arbeits- und Studienplätze. Aber statt aufzugeben, stellten sich immer mehr Menschen aus der Bevölkerung hinter sie. Keine Gewalt – war das Motto, auch wenn die Regierung versuchte, durch bezahlte Provokateure Gewalt anzuzetteln.

Nur die Trillerpfeifen machten den Protest hörbar in den Zeiten, in denen nicht geschwiegen wurde. 
Erzählt davon, dass gerade in Serbien der größte gewaltfreie Widerstand seit langem stattfindet, mitten im Herzen Europas. Und betet für uns, dass es nicht zu Gewalt kommt, 
vor allem nicht am 1. November, dem Jahrestag des Unglücks, baten Marija und Marijana bei unserer Konferenz.
Zum 1. November in diesem Jahr zogen dann aus allen Regionen Serbiens 16 Tage lang Tausende von Menschen, viele zu Fuß, nach Novi Sad zu einer Mahnwache. 
Maria und Marjana schickten Bilder: Straßen entlang sah man Matratzen mit Kopfkissen und Bettdecken aufgereiht. Die Regierung hatte verboten, dass die Menschen, die seit 16 Tagen unterwegs waren, wie bisher in Schulen oder Gemeindehäusern schlafen durften. Da hatten ihnen die Einwohner von Novi Sad kurzerhand die Betten auf der Straße gerichtet. 

Und ja, es gab keine Gewalt - und das erste Mal redete der Ministerpräsident nicht von Terroristen, als er von den Menschen auf der Straße sprach, eine winzige Veränderung. Aber er tut weiterhin alles Erdenkliche, um die Protestierenden zu sanktionieren und zu terrorisieren. Und sie sind weiter auf der Straße, tagtäglich, bei jedem Wetter, Marija, Marijana und die vielen anderen Menschen in Serbien, mit ihnen auch die ‚Frauen in Schwarz‘, unermüdlich und mutig.
Lasst uns an sie denken und für sie beten, wenn wir auch in diesem Jahr wieder die weihnachtliche Verheißung hören: ‚Friede auf Erden‘! Und an die vielen anderen, die mutig Widerstand und zivilen Ungehorsam leisten, wo immer es um die Achtung und Würde jedes Lebens geht.“

In diesem Sinne grüßen wir Sie und Euch vom Vorstand nun herzlich in dieser Adventszeit 
und wünschen Ihnen gesegnete Weihnachten! 
Irmhild Butter-Klose, Hanne Finke, Hannah S. Kehrein, Sr. Marianne Milde CJ und     Constanze Spranger 

PS:  Wir danken sehr für Ihre Spenden und Mitgliedsbeiträge. 
Unsere nächste Mitgliederversammlung findet vom 6. – 7.11. 2026 in Bamberg statt.
Vom 8. – 13. September 2026 wird es wieder eine Generalvollversammlung geben,                                                                                                   dieses Mal in Marburg/Deutschland.
Schauen Sie gerne auch auf unsere Homepage: www.oekumeneforum.de 

Unsere Bankverbindung für Spenden und Ihre Mitgliedsbeiträge: ÖFCFE , Evangelische Bank Kassel, IBAN: DE07 5206 0410 0006 4299 12
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